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Forschungsdialog 

Rheinland 

CEPLAS - Exzellenz-

cluster für  

Pflanzenwissen-

schaften  

16.02.2016  

Zusammen mit den Partnern des Forschungsdialo-

ges Rheinland laden wir Sie herzlich ein zur 

Veranstaltung  

 

„Innovative Strategien für eine nachhaltige 

Pflanzenproduktion“ 

 

am Dienstag, 16. Februar 2016, 15:00 Uhr, 

im Haus der Universität Düsseldorf,  

Schadowplatz 14 40212 Düsseldorf, 

 

Mit dieser Veranstaltung stellen wir Ihnen das 

Exzellenzcluster für Pflanzenwissenschaften CE-

PLAS vor. CEPLAS ist der einzige Exzellenzclus-

ter Deutschlands auf dem Gebiet der Pflanzen-

forschung und hat sich die Entschlüsselung der 

Grundlagen unterschiedlicher Pflanzenmerkmale, 

die einen starken Einfluss auf den Ernteertrag 

sowie die Verwendung von vorhandenen Ressourcen 

haben, zum Ziel gesetzt, um die Basis für zu-

künftige, nachhaltige Nahrungs-, Futter- und 

Energiepflanzen zu schaffen.  

 

 

Nähere Einzelheiten zur Veranstaltung und Anmeldung erhalten Sie hier.  

 

(www.duesseldorf.ihk.de Dokumentennummer: 11983734) 

 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
https://www.duesseldorf.ihk.de/System/vst/2601776?region&nuranmeldebare=false&terminId=248891&sortAsc=true&nurKostenfreie=false&branchen&geschaeftsfeld&themen&totalResults=53&sortCol=Termin&id=124865&zielgruppe&ort&numPages=6&vstTyp&plzdistanz&identnummer&volltext&bisdatum=01.06.2017&plzort&foerdermoeglichkeiten&resultsPerPage=10&actionId=NONE&currentPage=1&vondatum=01.02.2016
http://www.duesseldorf.ihk.de/
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IT-Forum der  

IHK Düsseldorf 

17.02.2016  

Leitthema ist diesmal, wie Start-Ups und etab-

lierte Unternehmen zusammenfinden, warum sie 

manchmal nicht zusammenfinden und was zu tun 

ist, um die verschiedenen Kulturen einander nä-

her zu bringen. Dies insbesondere vor dem Hin-

tergrund des enormen Potenzials, das in den 

Start-Ups vorhanden ist und gerade durch die 

Zusammenarbeit mit etablierten Unternehmen in 

marktfähige Produkte überführt und so gehoben 

werden kann.  

Dazu haben wir Referenten eingeladen, die aus 

verschiedenen Sichtweisen über ihre Erfahrungen 

berichten. 

 

Das Treffen findet statt  

am Mittwoch, 17. Februar 2016, 16:00 Uhr, 

bei der Startplatz Düsseldorf GmbH  

Speditionstraße 15 a 

40221 Düsseldorf 

 

Nähere Einzelheiten zur Veranstaltung und Anmeldung finden Sie hier.  

 

(www.duesseldorf.ihk.de Dokumentennummer: 11975704) 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
https://www.duesseldorf.ihk.de/System/vst/2601776?region&nuranmeldebare=false&terminId=250487&sortAsc=true&nurKostenfreie=false&branchen&geschaeftsfeld&themen&totalResults=53&sortCol=Termin&id=90521&zielgruppe&ort&numPages=6&vstTyp&plzdistanz&identnummer&volltext&bisdatum=01.06.2017&plzort&foerdermoeglichkeiten&resultsPerPage=10&actionId=NONE&currentPage=1&vondatum=01.02.2016
http://www.duesseldorf.ihk.de/
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Bundeswirtschaftsministeri-

um (BMWi) startet fünf wei-

tere Kompetenzzentren zur 

Digitalisierung des Mittel-

stands 

Das BMWi hat am 21.01.2016 im Rahmen der Förderinitiative "Mittel-

stand 4.0 - Digitale Produktions- und Arbeitsprozesse" die Auswahl fünf 

weiterer Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren bekannt gegeben, die Mit-

telständler "Digitalisierung zum Anfassen" bieten. Damit stehen bis 

Mitte dieses Jahres bundesweit dann insgesamt zehn Zentren sowie 

zusätzlich ein Kompetenzzentrum für die Digitalisierung im Handwerk 

bereit 

 Die zusätzlich am 21.01.2016 ausgewählten Mittelstand 4.0-

Kompetenzzentren sind: 

 Augsburg (Bayern) unter der Leitung des Fraunhofer-Instituts für 

Werkzeugmaschinen und Umformtechnik, Projektgruppe Ressour-

ceneffiziente mechatronische Verarbeitungsmaschinen 

 Chemnitz (Sachsen) unter der Leitung der Technischen Universität 

Chemnitz, Institut für Betriebswissenschaften und Fabriksysteme 

 Hamburg unter der Leitung der Handelskammer Hamburg Service 

GmbH 

 Ilmenau (Thüringen) unter der Leitung der Technischen Universität 

Ilmenau, Fachgebiet Fertigungstechnik im Thüringer Zentrum für 

Maschinenbau 

 Stuttgart (Baden-Württemberg) unter der Leitung des Fraunhofer 

Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisation. 

Die bereits benannten Kompetenzzentren sind: 

 Berlin/Brandenburg unter der Leitung des Bundesverbandes mit-

telständische Wirtschaft, Unternehmerverband Deutschland e. V. 

 Hessen (Darmstadt) unter der Leitung der Technischen Universität 

Darmstadt, Institut für Produktionsmanagement, Technologie und 

Werkzeugmaschinen. 

 Niedersachsen (Hannover) unter der Leitung der Leibnitz Universi-

tät, Produktionstechnisches Zentrum. 

 Nordrhein-Westfalen (Dortmund) unter der Leitung des Fraunhof-

er-Instituts für Materialfluss und Logistik. 

 Rheinland-Pfalz (Kaiserslautern) unter der Leitung des Technolo-

gie-Initiative SmartFactoryKL e.V. 

Quelle: BMWi 

 

http://www.mittelstand-digital.de/DE/Foerderinitiativen/Mittelstand-4-0/kompetenzzentren.html
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BMBF legt Zehn-Punkte-

Programm für mehr Innovati-

onen im Mittelstand vor 

Am 13. Januar 2016 hat das Bundesforschungsministerium (BMBF) ein 

Zehn-Punkte-Programm für mehr Innovationen im Mittelstand vorge-

stellt. Damit möchte das BMBF den deutschen Mittelstand stärken und 

mehr Unternehmen dazu ermuntern, innovativ tätig zu sein. Dazu sollen 

die KMU intensiv in die Zukunftsaufgaben der Hightech-Strategie und 

die Entwicklung von Schlüsseltechnologien eingebunden werden. 

 Die wachsenden öffentlichen Investitionen in Forschung und Entwick-

lung sollen zu vermehrten Eigenbeiträgen der Betriebe führen – und 

dynamisches Wachstum schaffen. Konkret setzt das BMBF mit seinem 

neuen Zehn-Punkte-Programm auf die Hebelwirkungen von Netzwer-

ken, niedrigschwelligen Angeboten und Schlüsseltechnologien. So zielt 

das Programm darauf, die kleinen und mittleren Unternehmen in die 

richtigen Partnerschaften zu bringen – etwa mit Hochschulen in ihrer 

Region oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen. Gleichzeitig 

wird der Zugang zu Förderangeboten erleichtert, um sie auch für dieje-

nigen attraktiv zu machen, die keine Profis im Fördergeschäft sind. Ein 

besonderer Fokus liegt zudem auf der Fachkräftesicherung für den 

Mittelstand und einer stärkeren Einbindung der KMU in die Dynamik 

der Schlüsselbereiche Digitalisierung, Gesundes Leben und Nachhalti-

ges Wirtschaften. 

Das BMBF wird mit dem Zehn-Punkte-Programm bis einschließlich 

2017 auch seine Förderung für KMU um 30 Prozent auf rund 320 Mil-

lionen Euro pro Jahr erhöhen. 

Aus Sicht des DIHK adressiert das BMBF mit seinem Programm viele 

wichtige Punkte, die das Potential haben, die Innovationsfähigkeit des 

Mittelstands zu stärken. In seinem kürzlich veröffentlichten  Innovati-

onsreport hat der DIHK Innovationshemmnisse identifiziert, für die das 

BMBF nun mögliche Lösungsansätze aufzeigt,  wie z. B. eine verein-

fachte Beantragung von Förderprogrammen, Unterstützungsmaßnah-

men zur Fachkräftesicherung sowie Anreize für eine verbesserte Zu-

sammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft. Zu einem inno-

vationsfreundlichen Umfeld gehören allerdings auch eine flächende-

ckende Versorgung mit Breitband, ein Wagniskapitalgesetz sowie we-

niger Bürokratie, z. B. bei Zulassungs- und Genehmigungsverfahren. 

Quelle: BMBF/DIHK 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.bmbf.de/files/KMU-Konzept_Vorfahrt_fuer_den_Mittelstand_final.pdf
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DIHK-Innovationsreport: Mit-

telstand fällt zurück 

Anfang Januar veröffentlichte der DIHK in Berlin den aktuellen Innova-

tionsreport. Ein zentrales Ergebnis: Der Mittelstand hierzulande kann bei 

seinen Innovationsaktivitäten mit den großen Unternehmen nicht 

Schritt halten.  

 "Während im kommenden Jahr bei den größeren Unternehmen weit 

mehr als die Hälfte ihre Innovationstätigkeiten ausweiten will, sind es 

bei den kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) nur gut 40 Prozent", 

berichtete DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansleben. Dies sei ein 

Drittel weniger als noch im Jahr 2010. 

"Deutschland droht im internationalen Wettbewerb zurückzufallen, 

wenn sich immer mehr KMU aus dem Innovationsgeschehen zurückzie-

hen", warnte Wansleben. "Gerade vor dem Hintergrund des zunehmen-

den Digitalisierungsdrucks ist diese Entwicklung besorgniserregend." 

Als Bremsen für die Innovationsanstrengungen des Mittelstandes 

nannte er vor allem den Mangel an Fachkräften, den zu hohen Büro-

kratieaufwand und fehlendes Wagniskapital. Auch der Schutz des geis-

tigen Eigentums, etwa von Patenten, mache den Betrieben zu schaffen. 

"Unter dem Strich geben die Unternehmen den Rahmenbedingungen 

für Forschung und Entwicklung in Deutschland nur die Note befriedi-

gend", so der DIHK-Hauptgeschäftsführer. "Das ist zu wenig, um auf 

Dauer in der Spitzenliga mitzuspielen." 

Die Herausforderungen der Digitalisierung seien unter solchen Voraus-

setzungen für KMU nur schwer zu stemmen: "Zwar wollen insgesamt 

knapp vier von zehn Unternehmen stärker als bisher betriebliche Pro-

zesse digitalisieren, und jeder dritte Betrieb will verstärkt neue Produk-

te und Dienstleistungen mit Hilfe digitaler Techniken entwickeln – aber 

es sind vor allem die Großen, die voranschreiten." 

Damit kleine und mittlere Unternehmen gerade auf dem Land bei die-

ser Entwicklung nicht auf der Strecke blieben, benötigten sie vor allem 

eine flächendeckende Breitbandversorgung, mahnte Wansleben. Zu 

einem innovationsfreundlichen Umfeld zählten aber auch eine weitere 

Stärkung der "Mint"-Fächer in den Schulen sowie ein Abbau von Büro-

kratie, etwa bei Zulassungs- und Genehmigungsverfahren. 

Quelle: DIHK 

http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/dihk-innovationsreport-15-16/at_download/file?mdate=1451991479358
http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/dihk-innovationsreport-15-16/at_download/file?mdate=1451991479358
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Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinie zur Förderung von klinischer Forschung für die neue 

Anwendung von bereits bekannten Arzneimitteln (Repositionierung) bei 

Seltenen Erkrankungen. 

Frist: 3. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinie zur Förderung von europäischen Forschungsprojekten 

zu Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 

Frist: 8. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Offenen Bildungsmaterialien (Open 

Educational Resources - OERinfo). 

Frist: 13. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von europäischen Forschungsprojekten 

zu traumatischen Verletzungen des zentralen Nervensystems. 

Frist: 14. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung transnationaler Forschungsprojekte 

innerhalb des ERA-NET COFUND zu antimikrobiellen Resistenzen (JPI-

EC-AMR). 

Frist: 14. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Bekanntmachung zur Förderung von Forschungsprojekten auf 

dem Gebiet: "Leichtbaukonzepte für Straßen- und Schienenfahrzeuge". 

Frist: 15. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung transnationaler Forschungsprojekte 

innerhalb des ERA-NETs "Infect-ERA" - "Koordination der Europäischen 

Förderung von Forschung an Infektionskrankheiten" im Rahmenpro-

gramm "Gesundheitsforschung". 

Frist: 17. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMEL: Bekanntmachung Nr. 01/2016/31 zur Förderung von transnatio-

nalen Forschungsvorhaben im Rahmen des europäischen Forschungs-

netzwerks (ERA-NET) "European Research Area on Sustainable Animal 

Production Systems (SusAn)". 

Frist: 29. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1131
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1126
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1132
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1129
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/6214.php
http://www.tuvpt.de/fileadmin/downloads/FB_Leichtbau.pdf
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1134
http://era-susan.eu/
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BMBF: Richtlinie zur Förderung im Programm "Innovationen für die 

Produktion, Dienstleistung und Arbeit von morgen" zum Themenfeld 

"Serienflexible Technologien für elektrische Antriebe von Fahrzeugen 2 

(E-Antriebe2)". 

Frist: 31. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMUB: Ideenwettbewerb zur Förderung der Anwendung innovativer 

Klimaschutzprodukte im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative 

des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-

cherheit (BMUB). 

Frist: 31. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinien über die Fördermaßnahme "Wettbewerb Light Cares 

- Photonische Technologien für Menschen mit Behinderung" im Rah-

men des Förderprogramms "Photonik Forschung Deutschland". 

Frist: 31. März 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinie zur Förderung klinischer Studien mit hoher Relevanz 

für die Patientenversorgung. 

Frist: 7. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinien über die Förderung der deutsch-französischen Ko-

operation zum Themenfeld "Zukünftige Sicherheit in Urbanen Räumen" 

im Rahmen des Programms "Forschung für die zivile Sicherheit 2012 

bis 2017" der Bundesregierung. 

Frist: 25. April 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMBF: Flyer "Innovationsgruppen für ein Nachhaltiges Landmanage-

ment"  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Rahmenprogramm Geistes-, Kultur- und Sozialwis-

senschaften 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Monatsbericht 01/2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Broschüre "Von der Idee zum Markterfolg" Innovationspro-

gramme für den Mittelstand 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1127
https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/kleinserie
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1130
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1128
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1125
https://www.bmbf.de/pub/Innovationsgruppen_Landmanagement.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Rahmenprogramm_Geisteswissenschaften.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=747730.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=714300.html
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Innovationsnachrichten aus der EU 

EU: Arbeitsprogramm 2016 

für europäische Normung 

Am 8. Januar hat die Europäische Kommission das Arbeitsprogramm 

2016 der Union für europäische Normung verabschiedet. Das 2016 An-

nual Union Work Programme (AUWP) identifiziert die wichtigsten Ziele 

der europäischen Normung in Bezug auf die Prioritäten der Kommission 

zur Schaffung neuer Arbeitsplätze und Wirtschaftswachstum.  

 

 Es regelt die internationale Zusammenarbeit, unterstützt EU-

Gesetzgebung und -Politik und benennt die von der Kommission von 

den europäischen Standardisierungsorganisationen geforderten Nor-

men. Für das Jahr 2016 ist zudem eine stärkere Einbeziehung von Inte-

ressensvertretern in den Standardisierungsprozess sowie eine engere 

Vernetzung mit Forschung und Innovation vorgesehen. 

Quelle: Kooperation International 

„European Capital of Innova-

tion Award 2016“: Neun 

Städte in der Finalrunde 

Die Finalisten wurden von einer Jury ausgewählt, welche die Initiativen 

der einzelnen Städte seit 2012 bewertet hat. Zu den neun Städten der 

Finalrunde des Wettbewerbs zählen: 

 Amsterdam, Berlin, Eindhoven, Glasgow, Mailand, Oxford, Paris, Turin 

und Wien. Der mit 950.000 Euro dotierte Preis wird im Frühjahr 2016 

an die Stadt mit dem besten Innovations-Ökosystem verliehen werden. 

36 Städte aus 12 Ländern haben sich bei der diesjährigen Ausgabe des 

Wettbewerbs beworben, im Vorjahr ist Barcelona als „European Capital 

of Innovation“ ausgezeichnet worden. 

Quelle: Kooperation International 

EU-Forschungsfinanzierung 

fördert laut Bericht Wettbe-

werbsfähigkeit 

Dank der Investitionen in Forschung und Innovation aus dem EU-

Haushalt im Zeitraum 2007 bis 2013 konnte die wissenschaftliche Ex-

zellenz in Europa beträchtlich ausgebaut werden, und durch die gestei-

gerte Innovationsfähigkeit der Industrie wurde Europas Wettbewerbsfä-

higkeit verbessert. Dies sind einige der Erkenntnisse aus der Bewertung 

des 7. Rahmenprogramms der EU (RP7), die am 25. Januar 2016 von der 

Europäischen Kommission veröffentlicht worden ist. 

 Aus der Ex-post-Bewertung des 7. Rahmenprogramms geht hervor, 

dass die 55 Milliarden Euro, die über einen Zeitraum von sieben Jahren 

in Forschung und Innovation in der EU geflossen sind, in hohem Maße 

für Teilnehmer aus dem Privatsektor attraktiv waren, darunter eine 

Rekordzahl an KMU, wodurch die Wettbewerbsfähigkeit der europäi-

schen Industrie gesteigert werden konnte. Mit dem Programm wurden 

auch fünf gemeinsame Technologie-Initiativen auf den Weg gebracht, 

z. B. in den Bereichen innovative Medizin sowie Wasserstoff und 

http://ec.europa.eu/growth/single-market/european-standards/index_en.htm
http://ec.europa.eu/growth/single-market/european-standards/key-players/index_en.htm
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Brennstoffzellen. 

Dank einer Rekordzahl an Teilnehmern und Förderprojekten wurde mit 

dem Programm auch intensiv die wissenschaftliche Exzellenz gestärkt. 

Aus Projekten des RP7 sind bislang über 170.000 Veröffentlichungen 

hervorgegangen, wobei 54 Prozent aller durch Peer-Review überprüf-

ten wissenschaftlichen Veröffentlichungen, die während der Laufzeit 

des RP7 entstanden sind, frei zugänglich sind. 

Weiteres Ergebnis der Ex-post-Bewertung ist, dass sich das RP7 ent-

scheidend auf Wachstum und Beschäftigung in Europa auswirkt. Laut 

Expertenprognosen beläuft sich das von den RP7-Investitionen gene-

rierte Wirtschaftswachstum über einen 25-Jahres-Zeitraum auf rund 

20 Milliarden Euro pro Jahr bzw. auf 500 Milliarden Euro insgesamt 

(direkter und indirekter wirtschaftlicher Nutzen). Ferner wird davon 

ausgegangen, dass infolge des Programms über einen 10-Jahres-

Zeitraum jährlich 130.000 Arbeitsplätze in der Forschung und über 

einen 25-Jahres-Zeitraum pro Jahr 160.000 zusätzliche Arbeitsplätze 

geschaffen werden. 

Quelle: Europäische Kommission 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: "Report in englischer Sprache "The Know-

ledge Future: Intelligent policy choices for Europe 2050" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

http://ec.europa.eu/research/pdf/publications/knowledge_future_2050.pdf
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

Japanische Regierung fördert 

Verbreitung von Pflegerobo-

tern 

Die japanische Regierung plant, bereits ab Februar dieses Jahres Pflege-

einrichtungen finanziell zu unterstützen, wenn sie Roboter und Maschi-

nen für die Pflege anschaffen. In der Pflege einsetzbare Roboter unter-

stützen zum Beispiel Pfleger, um Menschen vom Bett in den Rollstuhl zu 

heben, sie helfen beim Baden oder überwachen Demenzpatienten. 

 Ziel der geplanten finanziellen Unterstützung ist es, die Belastung für 

das Pflegepersonal zu verringern und den Arbeitskräftemangel im Be-

reich Pflege zu mildern. Einerseits steigt die Anzahl der pflegebedürfti-

gen Menschen rapide an, andererseits mangelt es an Pflegekräften. 

Schätzungen des Ministeriums für Gesundheit, Arbeit und Wohlfahrt 

zufolge werden es in Japan in 10 Jahren etwa 1,7 Millionen mehr Men-

schen als heute sein, die Pflegedienste in Anspruch nehmen. 

Pflegeeinrichtungen können die Unterstützung beantragen, wenn sie 

Roboter oder Geräte anschaffen, die das Anheben von Personen durch 

Pfleger erleichtern, die Mobilität von Patienten unterstützen, bei Toi-

lettengängen helfen, Demenzpatienten überwachen oder beim Baden 

helfen und die mehr als 200 000 Yen (umgerechnet etwa 1500 Euro) 

kosten. 

Quelle: Deutsches Wissenschafts- und Innovationshaus, Tokyo 

Chinesischer Staatsrat ge-

nehmigt deutsch-

chinesischen Industriepark 

Der Staatsrat der Volksrepublik China hat Ende Dezember die Pläne für 

einen deutsch-chinesischen Industriepark genehmigt. Der Park soll in 

Shenyang, der Hauptstadt der im Norden gelegenen Provinz Liaoning, 

entstehen. 

 Der Industriepark ist Teil der chinesischen „Made in China 2025“-

Strategie und dient als Schnittstelle zur deutschen „Industrie 4.0“-

Initiative. Der Park soll die Transformation des Maschinen- und Anla-

genbaus hin zu einer "intelligenten Fertigung" vorantreiben und den 

Dienstleistungssektor und die Automobilindustrie in der Region moder-

nisieren. Ein Termin für die Fertigstellung des Industrieparks ist noch 

nicht bekannt. 

Quelle: Kooperation International 
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